
92 II. Aus dem Leben der

ruhige Sprünge die gemachte Entdeckung kund. Dann wendet er um,
immer zurücksehend, ob inan ihm auch nachfolge, und führt seinen Herrn
nach der Stelle hin, wo der Verunglückte liegt.

Ein solcher Hund war Barry. Zwölf Jahre lang ivar er uner-
müdet tätig und treu im Dienste der Menschheit; und er allein hat in
seinem Leben mehr als vierzig Menschen das Leben gerettet. Der Eifer,
den er hierbei bewies, war außerordentlich. Nie ließ er sich an seinen
Dienst mahnen. Sobald der Himmel sich bedeckte, Nebel sich einstellten
oder die gefährlichen Schneegestöber sich von weitem zeigten, hielt ihn
nichts mehr im Kloster zurück. Nun strich er rastlos und bellend umher
und ermüdete nicht, immer und immer wieder nach den gefährlichen
Stellen zurückzukehren und zu sehen, ob er nicht einen Sinkenden halten
oder einen Vergrabenen hervorscharren könnte; und konnte er nicht helfen,
so setzte er in ungeheuren Sprüngen nach dem Kloster hin und holte
Hilfe herbei.

Seine liebenswürdigste Tat aber war folgende: In einer eisigen
Grotte fand er einst ein halberstarrtes, verirrtes Kind, das schon dem
zum Tode führenden Schlafe unterlegen war. Sogleich leckte und wärmte
er es mit der Zunge, bis es aufwachte; dann wußte er es durch Lieb¬
kosungen zu bewegen, daß es sich auf seinen Rücken setzte und an seinem
Halse festhielt. So kam er mit seiner Bürde triumphierend ins Kloster.

Als Barry alt und kraftlos geworden war, sandte man ihn nach
Bern, wo er bis zu seinem Tode verpflegt ward, und wo er jetzt aus¬
gestopft im MuseUM aufgestellt ist. Nach Lenz und Tschudi.

108. (63.) Die diamantene Brücke.
1. Kennst du die Brücke ohne

Bogen
und ohne Joch von Diamant,
die über breiter Ströme Wogen
errichtet eines Greises Hand?

2. Er baut sie auf in wenig Tagen,
geräuschlos, du bemerkst es kaum;

doch kann sie schwere Lasten tragen
und hat für hundert Wagen Raum.

3. Doch kaum entfernt der Greis
sich wieder,

so hüpft ein Knabe froh daher;
der reißt die Brücke eilig nieder,
du siehst auch ihre Spur nicht mehr.

Kind.

109. (64.) Der Uhu.
Der Uhu ist ohne Zweifel einer der sonderbarsten und eigentüm¬

lichsten Vögel. Er hält sich nur an den einsamsten Orten auf und
wohnt am liebsten in hohen Bergschluchten mit steilen Felsen und jdichtem
Gebüsch oder in abgelegenen, von Bäumen gedeckten Turmruinen.
Während des Tages fliegt er nur ab, wenn er gestört wird, duckt sich


